
der unwahrscheinlichen Größe der Stadt und 
den vielen gestreßten Menschen auf den 
Straßen völlig verunsichert ist. Als sie dann 
jedoch einen Straßenmusiker auf der Fifth Ave
nue ein ihr bekanntes Lied auf der Trompete 
spielen hört, faßt sie neuen Mut und geht ihren 
Weg weiter. In einer anderen Geschichte von 
Anette Zänker - „Brief aus dem Jahre 2030" - 
beschreibt ein Junge aus der Zukunft ein ver
rücktes Weihnachtsfest in seiner Zeit einem 
Jungen aus dem 20. Jahrhundert. Die Beiträge 
jedes Autors sind in einem Kapitel zusammen
gefaßt, von jedem der jungen Leute ist ein Foto 
abgedruckt. Zur Gestaltung sind, passend zu 
den einzelnen Geschichten, einige Bilder hin
zugefügt. Alles in allem ist das Buch interes
sant: Man kann wegen der kurzen Beiträge 
zwischendurch einfach mal reinschauen, und 
das handliche Werk ist gut geeignet zum Ver
schenken. Zweifellos ist die literarische Qua
lität der vielen Texte unterschiedlich. Einige 
verstehe ich, ehrlich gesagt, auch überhaupt 
nicht. Aber insgesamt ist man überrascht über 
die Qualität mancher Beiträge. In dem einen 
oder anderen schlummert ein wahres Talent, 
was auch der Herausgeber Rudolf Stirn im 
Nachwort bestätigt - und das ist keineswegs 
nur billige Werbung des Herausgebers. 
Beklemmend ist freilich der überwiegend 
nachdenkliche, ja pessimistische und resigna- 
tive Grundton, der die meisten Texte auszeich
net. Optimistische Beiträge fehlen völlig. Es 
müssen ja gar nicht unbedingt banal humor
volle Geschichten sein - aber es fällt auf, daß 
auch Ironie, Satire, Sarkasmus nicht das 
Lebensgefühl der Verfasser sind. Haben die 
heutigen Schülerinnen und Schüler in ihrer 
Lebensumwelt nichts zu lachen? Juliane Fritz

*

Hellmut C. Bomm: Schreiben und immer 
wieder schreiben. Helmut Bomm zum 7 5. 
Geburtstag. Überblick über das journalistische 
Schaffen der vergangenen Jahre. Backnang. 
Bomm 1999, 36 S.

Hellmut G. Bomm, der Sohn des Backnan
ger Redakteurs, Geschichtsforschers und Stadt- 
chronisten Helmut Bomm, hat seinem Vater ein 
Geburtstagsgeschenk gemacht, das weit über 
den familiär-privaten Rahmen hinaus Beach
tung verdient. Die Veröffentlichung ist nichts 
anderes als eine Bomm-Bibliographie. Sage 

und schreibe 222 Artikel, Aufsätze, Bücher 
zählt das in vielen Jahrzehnten entstandene 
Werk Helmut Bomms - und es wäre ohne die 
vorliegende Veröffentlichung wohl unmöglich, 
herauszufinden, was Bomm senior im Laufe 
seiner Tätigkeit alles geschrieben hat. Auch die 
in Arbeit befindliche Backnang-Bibliographie 
profitiert von der Zusammenstellung der Arbei
ten Bomms, die nach Stichworten („Ansichts
karten", „Backnang", „Brunnen", „Filme" und 
so weiter) wohl geordnet sind. Es bleibt am 
Schluß nur der Wunsch, daß sich zu den 222 
Titeln noch möglichst viele hinzugesellen wer
den. Wer Helmut Bomm kennt, der weiß, daß 
seine Schaffenslust und -kraft immer noch 
ungebrochen ist. Gerhard Fritz

Marbach
Albrecht Gühring: Die Ölmühle Jäger in 

Marbach am Neckar. Das Technische Kultur
denkmal und die Marbacher Mühlengeschich
te. Marbach am Neckar: Stadtarchiv, 1999, 39 
S., Abb.

Die Erforschung von Mühlen steht seit 
geraumer Zeit im Zentrum des historischen 
Interesses. Dabei geht es in den Bänden des 
Mühlenatlas Baden-Württemberg erklärter
maßen darum, landkreisweise einen Überblick 
über die vorhandenen Mühlen zu erhalten. Im 
Rahmen des Mühlenatlas ist es völlig unmög
lich, intensiver auf interessante Einzelmühlen 
einzugehen. Deshalb ist es außerordentlich 
erwünscht, wenn Einzelstudien genauer auf 
diese Objekte eingehen. Eine solche Einzelun
tersuchung legt der Marbacher Stadtarchivar 
Gühring mit dem hier zu besprechenden Heft 
vor. Gühring stellt zunächst einmal alle in Mar
bach früher vorhandenen Mühlen vor: Die 
Mahlmühle am Neckar, die fünf Ölmühlen, die 
Mühle am Strenzelbach, die verschiedene 
Funktionen hatte, und die Mahlmühle an der 
Murr. Bemerkenswert ist die Mühlenkonzentra
tion am Neckar, wo bis zum Ende des 19. Jahr
hunderts ein regelrechtes Mühlenviertel exi
stierte. Es erstaunt, daß ausgerechnet die 
Ölmühlen, die andernorts als eher exotische 
Anlagen im Schatten der Mahl- beziehungs
weise Getreidemühlen standen, in Marbach 
zahlenmäßig überwogen. Am intensivsten 
behandelt Gühring die Ölmühle Jäger, die über 
20 Jahre nach ihrer Stilllegung 1971 im Jahre 
1993 zum Technischen Kulturdenkmal und
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